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Deutschland.

Stuttgart, 4. Sept. Wie die Württ. Gemeindezeitung, das
Organ des Vereins Württ . Körperschaftsbvamter, mitteilt , ist
das Gerücht verbreitet, das Reichsfinanzministerium pflege be¬
reits Vorverhandlungen für einen neuen Finanzausgleich zwi¬
schen dem Reich, den Ländern und Gemeinden. Nach den von
der Geschäftsstelle des Deutschen Landgemeindetages beim
Reichsfinanzministerium eingezogeuen Erkundigungen schwe¬
ben zurzest noch keinerlei Vorverhandlungen ; ein neuer Aus¬
gleich wird aber zu erwarten sein, wenn die außenpolitische
Lage ene gewisse Klärung erfahren hat.

Berlin, 4. Sept . Wie der Ost-Expreß erfährt, komnst der
Handelsverkehr zwischen Deutschland und Rußland allmählich
wieder in normales Geleise. Mitte August sind bei der Ber¬
liner Handelsvertretung des Sowjetlmndes zahlreiche Bestel¬
lungen aus Rußland eingegangen, die von der Handelsvertre¬
tung an deutsche Jndustriefirmen weitergelestet worden sind.
Es wird erwartet , daß Anfang September in Deutschland Be¬
stellungen auf Turbinen und andere Maschinen vergeben wer¬
den. Im Zusammenhang damit sollen in Berlin Vertreter
des Außenhandelskommissariats eintreffen, denen die Ueber-
wachung der Durchführung dieser Aufträge übertragen wor¬
den ist.

Berlin, 4. Sept. In den letzten Funstagen wurde die Ar-
-beitsunfähigkett der Berliner Stadtverordnetenversammlung da¬
durch herbeigesührt, daß eine Abstimmung über -den Magrsttats-
abbau nicht möglich wurde, weil die Sozialdemokraten -die Ver¬
sammlung beschlußunfähigmachten. Daraufhin hatten die bür¬
gerlichen Parteien es abgelehnt, unter dem sozialdemokratischen
Stadtverordnetenvorsteher Haß zu tagen. Voraussichtlich wird
der Konflikt nun heute aus der Welt geschasst werden. Man
ist dahin übereingekommen, daß einer der stellvertretenden
Vorsitzenden die heutige Versammlung leitet und die Sozial¬
demokraten ihre Obstruktion gegen 'den Magistratsaübau auf¬
geben. Dann wird auch die Stelle des vielumstrsttenen Schul¬
reformers, Stadtschulrat Paulsen , gestrichen werden, der aber
die Absicht hat , gegen seinen Abbau die gesetzlich möglichen
Schritte einzuleiten.

Berlin, 4. Sept . Die scharfe Auseinandersetzung über die
Annahme des Londoner Abkommens -im deutschnationalen La¬
ger -geht weiter . — Aus Kopenhagen verlautet , daß die letzten
deutschen Befestigungen in Nordschleswig nunmehr medergelegt
werden sollen. Eine Abteilung Ingenieure ist Ende August
nach HaderÄeben abgereist, um mit der Schleifung der Be¬
festigungen zu beginnen. — An der vorgestrigen Neuyorker
Börse verdoppelten die deutschen Anleihen ihre Kurse. Der
World behauptet, daß fast ein Drittel aller Spekulations¬
gelder -der Neuhorker Banken in deutschen Anleihen angelegt
seien und daß ein Ende der Haussebewegung noch gar nicht
abzusehen sei. Auch London notierte vorgestern die deutschen
Anleihen mit einer Steigerung von über 50 Prozent.

' Französischer Abbau im besetzten Gebiet.
Düffeldorf, 4. Sept. Havas meldet: General Degoutte hat

zur Bekundung des französischen Willens, die wirtschaftliche
Einheit des Reiches so rasch wie möglich in weitgehendem
Maße wieder herzustellen, in Gemäßheit der Dispositionen des
Art. 4 des Anhangs 3 des Londoner Abkommens.gestern eine
Verordnung folgenden Inhalts erlassen: 1. Der Wagen- und
Autoverkehr wird vollständig freigegeben: 2. Für die Bewoh-

- ner des unbesetzten Gebiets, die sich nach dem besetzten Gebiet
begeben wollen, fällt die Notwendigkeit eines besonderen Aus-

^ weises fort ; 3. Die Erhebung von Abgaben zwischen dem Le-
^ schien und unbesetzten Gebiet wird abgeschafft, doch tritt diese

Maßnahme erst am 10. September um Mitternacht in Kraft.
Dr. Schacht über die Anleihe.

Der Berliner Börsenkurier veröffentlicht eine Unterredung
seines Korrespondenten mit Dr . Schacht, der auf dem Rück¬
wege von Rom nach Berlin in Zürich kurzen Aufenthalt genom¬
men hatte. Dr . Schacht hofft, -daß das Anleihe-Syndikat in
8 bis 10 Tagen in London oder in Paris zusammentreten
wird. Der Reichsbankpräsident Dr . Schacht sprach sich über
den ihm in Italien zuteil gewordenen Empfang sehr erfreut
aus. Er hat von der Persönlichkeit Mussolinis einen ausge¬
zeichneten Eindruck gewonnen. Es ist Dr . Schacht in Rom -ge-

, langen, auf -das Verständnis -der italienischen Krei' e für -die
i Notwendigkeit -des -deutschen Exports einzuwirken und er hofft,
- daß die Forderungen der aufblühenden italienischen Export¬

industrie den Handelsvertag mit Deutschland nicht gefährden
> werden. Es ist Dr . Schacht -gelungen, auch Italien zur Teil-
' nähme an -der 800-Millionen -Anleihe zu bewegen. Dr . Schacht
- rechnet übrigens mit einer Beteiligung aller fnanzkräfttgen

Staaten an der Anleihe und hofft, -auch in Deutschland einen
kleinen Teil unterbringen zu können. Sein zweitägiger Besuch
m der Schweiz hat gleichfalls der Anleihe-Begebung gegolten,
und Dr . Schacht hofft, einen beträchtlichen Teil der Anleihe
dort abzusetzen. Er betonte weiter, daß es ihm gelungen sei,
die leitenden Banken in der Schweiz, Italien und auch in den
noch nicht abschlnßreifen Staaten zur festen U-ebernahme einer
bestimmten Quote zu bestimmen. Dr . Schacht hält übrigens

> die 800 Millionen für absolut genügend, um das deutsche Wirt-
? schaftslsben wieder in einigermaßen normale Bahnen lenken zu
j können.
' Rücktritt des Führers der Reichsmarine.
l Wie der „Lokalanzeiger" hört , beabsichtigt Admiral Bencke
i "och Abschluß der -gegenwärtigen Flottenmanöver von der Lei-
> wng der Reichsmarine zurückzutreten. Bencke war Führer des
- dritten Geschwaders in der Skagerakschlacht, in deren Verlauf
l kr schwer verwundet wurde. An die Spitze der Marine trat
> kr nach dem Kapp-Putsch. Wer ihn ersetzen wird, steht noch
>nicht fest. In Betracht kommt in erster Linie Admiral Zenker.

Der London-Flug des Abg. Meerfeld.
Es hat seinerzeit Aufsehen erregt , daß der Kölner sozialde¬

mokratische Beigeordnete, Dr . Meerfeld, im Frühjahr dieses
Jahves , gleich nach dem Regierungsantritt Maodonalds, im
Flugzeug nach London fuhr. Es tauchte daraufhin in -der
Rechtspresse die Behauptung aus- -daß der Oberreichsanwalt ge¬
gen Meerfeld ein Ermittlungsverfahren eingeleftet habe, um
föstznstellen, ob er der englischen Regierung Material über an¬
gebliche-deutsche Rüstungen ausgehänd-igt habe. Dr . Meerfeld
stellt jetzt fest, daß er die Reise auf Veranlassung des preu¬
ßischen Innenministeriums , an dessen Spitze bekanntlich der
Sozialist Severing steht, und mit Wissen und Willen des Reichs¬
ministeriums für die -besetzten Gebiete und des Außenamts un¬
ternommen Hobe.

Budapest, 4. Sept. Der ungarische Kriegsminister teilte in
einer Verordnung mit, -daß die ungarische Armee Wester abge¬
baut wird und zukünftig nur noch als Miliz funktionieren soll.
— Die Budapester Staatsanwaltschaft hat Mittwoch abend den
formellen Haftbefehl gegen den Deutschen Schneider, unter wel¬
chem Namen sich-der Erzbergermörder Tillessen verbergen soll,
erlassen. Dieser Haftbefehl dürste kaum Erfolg haben, da Til¬
lessen reichlich Zeit -gehabt hat, sich in Sicherheit zu bringen.
Morgen wird der Untersuchungsrichter auf diplomatischem
Wege an die Offenburger Staatsanwaltschaft das Ersuchen
richten, die Identität -des in Budapest in Hast befindlichen För¬
ster (Erzbergermörüer Schulz) prozeßordnungsmaßig festzu-
stellen.

Warschau, 4. Sept. Zum Sowjet -Vertreter in Warschau
ist, wie bereits gemeldet, Voikow ernannt worden, der seiner¬
zeit das Todesurteil über den Zaren und seine Familie Unter¬
zeichnete. Voikow ist jedoch nicht von -der polnischen Regierung
anerkannt worden. Nun hat die Sowjette -gierung die polnische
aufgefordert, sechs Personen zu bestimmen, welche ihr für den
Warschauer Posten genehm sind.

Sieht so das Recht aus?
Am 4. April -drangen junge Burschen in das Hauptpostamt

in Bozen, nahmen den Beamten die zum Versand bereiten Pa¬
kete mit dem „Landsmann " und -den „Bozener Nachrichten"
weg, warfen sie auf das Bahnhofsgeleise, verbrannten sie unter
Absingung italienischer patriotischer Lieder. Dutzende von Rei¬
senden und Bahnbeamten sahen zu.

Nun hat der Untersuchungsrichter in Bozen unter dem 31.
Juli das Verfahren gegen Unbekannt eingestellt; denn -die Tä¬
ter hätten sich nicht -ermitteln lassen, und es bestehe keine Not¬
wendigkeit, in der Sache weiter vorzugehen, weil keine genü¬
gende Beweise vorhanden wären.

Aus Stadl Bezirk and Umgebung
— Der Herr Staatspräsident hat u. a. eine Lehrstelle an

der evangelischen Volksschule in Calmbach  dem Oberlehrer
F e-g -e r t in Lombach OA. Freudenstadt übertragen.

Neuenbürg, 4. Sept . (Reisegepäck und Handgepäck.) In
den nächsten Tagen wird bei -der Reichsbahn eine schärfere
Kontrolle über -das Reisegepäck ausgeübt werden. Sendungen,
die ganz oder überwiegend aus Handelswaren (z. B . Stoffen,
Haushaltungsgegenständen, Lebensmitteln, Obst, Kartoffeln,
Mehl usw.) bestehen, sind kein Reisegepäck. Diese Sachen sind
alle als Fracht-, Eil - oder Expreßgut aufzuliesern. — Als
Handgepäck-dürfen in -die Abteile 1. bis 3. Klasse nur Gegen¬
stände bis zu einem Gesamtgewicht von 25 Kilogramm mitge¬
nommen werden, soweit sie über und unter dem Sitzplatz des
Reisenden untergebracht werden können. Handgepäckstücke von
mehr als 25 Kilogramm Einzelgewicht werden, auch wenn meh¬
rere Personen zusammenreisen, nicht zugelassen. In der 4. Klasse
dürfen Traglasten bis zu 50 Kilogramm mitgenommen wer¬
den. Gegenstände von mehr als 50 Kilogramm Einzelgewicht
oder solche -die wegen ihres Umfanges oder ihrer Anzahl ein
einzelner Fußgänger nicht tragen kann, oder die sich wegen
ihres Umfanges zur Mitnahme in die Personenwagen nicht
eignen, werden nicht als Traglast zugelassen. Uebertretungen
dieser Bestimmungen werden mit hohen Zuschlägen geahndet.

Neuenbürg, 5. Sept . Die für den Winter vorgesehenen Ab¬
änderungen -des Jahresfahrplanes werden nicht, wie bisher an¬
genommen, zum 1. Oktober, sondern erst zum 5. Oktober zur
Durchführung kommen. Es dürste dies wie früher , aus dem
Grunde geschehen, weil Frankreich und Belgien -an diesem Tage
von -der Sommerzeit zur regelmäßigen Zeit zurückkshrenund
zweimalige Aenderungen im Fahrplan für -die Grenzstationen
am 1. und 5. Oktober vermieden werden sollen. Die neuen
Fahrpläne treten daher erst am 5. Oktober in Kraft ,und auch
das neue Reichskursbuch wird erst von -diesem Tage Gültigkeit
haben.

Neuenbürg, 4. Sept . (Herbstanzeichen.) Des Herbstes Nähe
macht sichi-n der Natur -stark bemerkbar. Das Laub der Wald¬
bäume beginnt sich malerisch zu färben, lieber Feld und Wie¬
sen ziehen Millionen kleiner Spinnen Silberfäden , an -denen
sie sich, vom Windhauche getragen, aus die Lustreise begÄ>en.
Das ist -der Altweibersommer, taureiche Nächte und klare, wol¬
kenlose Tage sind sein Gefolge. Der scheidende Sommer mit
seinen letzten Reizen lockt-die Menschen hinaus zum Natur-
-genuß, dem Waidmann aber schenkt er reiche Jägersreuden.
Für den Jünger Dianens beginnt -das eigentliche Jag -djahr mit
der jetzt aufgegangenen Hühnerjagd, die im September ihren
Höhepunkt erreicht, da die jungen Hühner nun vollständig aus¬
gewachsen sind. Ferner bietet die Jagd auf Enten und anderes
Wassergeflügel Abwechslung und die Hasenjagd geht euch bald
auf . Der Wald hallt wieder vom Brunstschrei des Edelhirsches.
Me Zugvögel sind schon zum Teil auf dem Rückzuge und be¬
völkern als Gäste unsere Wälder und Büsche, wo sie einen ge¬
deckten Tisch finden. Unter ihnen sind -die Drosseln, die Kram-

metsvügel, die -den Jäger besonders interessieren, da sie mit
Ende des Monats geschossen werden dürfen. So bietet der Sep¬
tember gar reiche Jagdgelegenheit, die es auszunutzen gilt.

Neuenbürg, 5. Sept. Wider Erwarten war dem -gestrigen
Krämermarkt günstiges Wetter beschert. Der Markt war aus¬
nahmsweise reich beschickt von Verkäufern aller Art , namjent-
lich waren es die bekannten „billigen Jakobe", die mit -einem
erstaunlichen Aufgebot von Lungenkraft -die Güte ihrer Waren
anpriesen und Leichtgläubige zum Kausen zu bestimmen such¬
ten. Auch sie können nichts verschenken, und jene, welche ftch
trotzdem zum Kaufen verleiten ließen, werden bald finden, daß
sie nicht billig einkausten. Wer sich vor Schaden bewahren will,
dem kann nur geraten werden, seine Bedürfnisse berm einhei¬
mischen Geschäftsmann zu decken, wo er zweifellos am reellsten
bedient wird. Auch ein sog. Glücks- oder Gewandtheitsspieler
war vertreten, wo dem Glücklichen als Preis ein Geldstück oder
eine Uhr winkte. Hier war , sofern die Geldknappheit nicht ein
Hall gebot, meist die Jugend das Opfer. Bor derartigen Geld¬
abnehmern kann nicht genug gewarnt werden. Darum Geld¬
beutel zu! Von den Kleinen waren namentlich die Aüßwaren-
stände umlagert , -die in stiller Sehnsucht die Auslagen bettach¬
teten.

Landeskurtheater Wildbad. Sonntag nachmittag 4 Uhr
wird als letzte Fremdenvorstellung A. Meyer -Förster s belieb¬
tes „Alt -Heidelberg" gegeben. In den Haupttollen sind beschäf¬
tigt : Gertrud Benzinger , Gusti Körner , Else Schiuch-Hard, A.
Meher -Bruhns , Georg Brand , Adolf Demuth, W. Fischer-
Achten. Abends 8 Uhr AbschiedsabendHanni Mayer in -der
erfolgreichen Operette „Des Königs Nachbarin" von Lev Fall.
Montag gelangt das Lustspiel „Im Weißen Rößl" Dienstag
die Schwankneuheit „Der Sprung in die Che", Mittwoch die
Operette „Wie einst im Mai " zur Aufführung . Schluß der
Spielzeit.
Der Coloradokäfer eine Gefahr für den deutschen Kartoffelbau.

Die schnelle und unaufhaltsame Ausbreitung des Colorado¬
käfers in Frankreich bedroht seit einem Jahr den deutschen Kar¬
toffelbau in hohem Maße . Noch im Herbst 1922 war erst ein
Departement, ein Jahr « später schon deren 29 verseucht. Trotz
der strengsten Ueberwachung und -der kräftigsten Maßnahmen
seitens -des französischen Pflanzenschutzdienstesist es dem aus
Amerika stammenden Kartoffelschädling gelungen, sich in öst¬
licher und nordöstlicher Richtung auszu -dehnen. Sein Ausbrei¬
tungsgebiet erstreckt sich jetzt von den Pyrenäen bis zur Bretagne
und hat die Linie Angers —Tour —Ch-ateau-cour—Montlucon—
Thiers —St . Ettenne—Montpellier erreicht. Er nähert sich so¬
mit, da Frankreich kaum mehr imstande sein dürfte , ihn -auf¬
zuhalten, der deutschen Grenze. Infolge seiner Flugtüchtig¬
keit und seiner großen Anpassungsfähigkeit an das europäische
Klima ist dieser Schädling weit mehr als ein anderer zu fürch¬
ten. Da er schon einigemale (1877, 1887 und 1910) bei uns -auf¬
trat , jedesmal aber seine Einbruchsstellen rechtzeitig entdeckt
und mit den stärksten Mitteln bekämpft werden konnten, sollten
alle mit der Landwirtschaft in Verbindung stehende Personen,
in erster Linie die Landwirte selbst, sich in den Nachrichtendienst
stellen und die leisesten Anzeichen eines etwaigen Einbruchs zur
Anzeige bringen.

Als besondere Kennzeichen seien angeführt : Der Käfer ist
1 Zentimeter lang, oval, oben gewölbt und unten pl-rtt . In der
Fabe ist er rotgelb mit schwarzen Augen und einem schwarzen
herzförmigen Stirnfleck. Im Halsschild trägt er schwarze Flek-
ken, -deren mittlerer größer und -von der Form eines lateinischen
V ist. Die hellgelben Flügeldeckenzeigen 10 schwarze Längs-
stteifen. Die in der Ruhe unter den Flügeldecken zusammen¬
geschlagenen Flügel sind lebhaft rosarot gefärbt. Im Früh¬
jahr , nach dem Auslaufen der Kartoffel, kommen die Käfer aus
ihren Winterverstecken hervor, in -denen sie 50 bis 70 Zentimeter
tief die kalte Jahreszeit überdauert haben. Während sie die
jungen Kartoffelblätter vom Rand her befressen, beginnen auch
alsbald die Weibchen mit der Eiablage. Die Eier sind dottergelb,
etwa 1,5 Millimeter lang, walzenförmig mit abgerundeten Ecken
und werden zu etwa 12—30 Stück in Häufchen dicht nebenein¬
ander aufrechtstehend an die Unterseite der Blätter angeheftet.
Ein Weibchen vermag über 1500 Eier abzulegen, in der Haupt¬
legezeit über 100 an einem Tag. Aus den Eiern schlüpfen nach
4—8 Tagen die zunächst blaugefärbten Larven, welche sich spä¬
ter rotgelb und zuletzt orangegelb verfärben. Die Larve er¬
reicht eine Länge von 12 Millimeter und besitzt eine birnenför¬
mige, nach hinten verjüngte Körperform, an der die Gliederung
in Körperringe deutlich erkannbar ist. Ihr Kopf, ihre 6 Beine
und 2 Reihen warzenähnlicher runder Flecken an den beiden
Körperseiten sind schwarz. Sowohl Larve wie Käfer fressen
Kartoffellaub, Tabak, Tomaten, Bilsenkraut , schwarzen Nacht¬
schatten, Bittersüß , aber auch Kohl, Distel Melden, Hederich
und Johannisbeersträucher . Die Larüe ist nach etwa 16 Ta¬
gen ausgewachsen und geht -dann in die Erde, wo sie sich in
einer Tiefe von etwa 20 Zentimeter in einer selbstgefertigten
Höhle in die mennigrote Puppe umwandelt. Diese S -10 Mil¬
limeter lange Puppe ruht etwa 11 Tage, bis wieder aus ihr der
Käfer hervorgeht. Die verschiedenen Generationen des Tieres
können unter günstigen Bedingungen in Abständen von 35—40
Tagen aufeinander erfolgen. Je nach den Verhältnissen hat
der Käfer jährlich 2—3 Bruten , in kälteren Gegenden jedoch nur
eine.

Zur Bekämpfung wurden alle erdenklichen Verfahren und
Mittel ausprobiert . Viele versagten. Am besten hat sich, auch
nach französischen Erfahrungen , das bei den letzten Einbrüchen
in Deutschland angewandte Verfahren erwiesen. Dasselbe geht
dahin, 1. den Schädling in allen Entwicklungsstadien zu sam¬
meln und zu vernichten, 2. schädliche Pflanzen durch Ausreißen
Zusammenbringen in Erdgruben und Begießen mit Rohbenzol
zu Grunde zu richten und zu vergraben, 3. den Acker mit nach¬
folgenden! Auslesen der im Boden freigelegten Insekten umzu-
Pflügen und durch Rohbeuzol oder Schwefelkohlenstoff



infizieren . Die Hauptsache wäre allerdings , Laß die Einbrüche
rechtzeitig entdeckt werden , damit der Schädling nicht Zeit ge¬
winnt , sich in dem Umfang auszubreiten , wie es ihm in Frank¬
reich möglich .war . Landwirte und von diesen besonders die
Ortsackerbauausschüsse und ehemalige Winterschüler sowie
Ortsvorsteher , Pfarrer und Lehrer wollen ihr Augenmerk auf
diesen mit Recht gefürchteten Schädling , dessen Bekämpfung eine
nationale Tat wäre , richten . Etawiges Auftreten sollte auf
dem schnellsten Woge dem Vorstand der Landw . Winterschule
Calw oder dem Ortsvorsteher zur Anzeige gebracht werden.

Württemberg
Stuttgart , 3. Seht . (Turnen und Sport .) Die Schwäbi¬

sche Turnerschast beendet ihre diesjährige Arbeit mit Wett¬
kämpfen um die Kreismeisterschaften im Geräteturnen und in
Frei - und Handgeräteübungen am 7. September in Heubach.
Nachdem die Meisterschaften in Spiel , Leichtathletik und am
letzten Sonntag im Schwimmen mit solch außerordentlichen
Erfolgen , deren vortreffliche Einzelleistungen mau nachgerade
auch außerhalb der Turnerschast nicht mehr übergehen kann,
stattgefunden haben , trifft sich hier noch die beste Auslese der
Turner . Hat sich doch beim letzten deutschen Turnfest in Mün¬
chen gezeigt, daß die schwäbischen Kunstturner an Zahl und
Qualität die übrigen deutschen Stämme überragen und so
dürfte in Deubach von den 78 zugelassenen Turnern , unter
denen sich der vorjährige d̂eutsche Meister Nagel -Eßlingen , die
vollzählige Kunstturnermannschaft des Männerturnvereins
Stuttgart mit dem Altmeister , dem 45jährigen Th . Kutterof
an der Spitze , dann die besten Turner Gmünd 's, Ulm 's, sowie
aus dem ganzen Lande befinden , ein scharfer Kampf um den
Meistertitel entstehen . Bei dem guten Nachwuchs muß Nagel
sein bestes Können zeigen , wenn er obenan bleiben will . Zum
Turnen der Frauen sind 21 Meldungen zngelassen , während im
Frei - und Handgerätesechskampf , Wohl einem der schönsten und
idealsten Wettkämpfe bei den Turnern , wieder Scholpv -Eßlingen
als Meister in diesem Wettkampf hervorgehen wird . Bei den
Turnerinnen , wo Ulm , Biberach Kirchheim und Cannstatt so¬
wie Eßlingen gute Vertreterinnen schicken, ist der Ausgang un¬
gewiß . Rachmitags wird außer Vorführungen des Turnver¬
eins Heubach , ein Kürturnen der Meister stattfinden und als
Glanzpunkt Aufführungen der bestbekannten und sieggekrönten
Turnerinnen und Jugendabteilung des Turnerbunds Stutt¬
gart unter Leitung von Ehrenkreisturnwart Häcker. Kein
Fest , aber ein Tag fleißiger Arbeit um der Volksgesundheit
willen.

Stuttgart , 3. Sept . (Eannstatter Volksfest .) Seit 1913
zum erstenmal wieder wird in der Zeit vom 26. bis 30. Septem¬
ber das Eannstatter Volksfest veranstaltet . Es ist nicht in erster
Linie Volksbelustigung , sondern landwirtschaftliches Hauptfest,
das dem Zweck dient , die Fortschritte aus dem Gesamtgebiet der
Landwirtschaft und des landw . Geräte - und Maschinenwesens
zu zeigen . Die Veranstaltung erfolgt unter der Leitung der
Landwirtschaftskammer . Die Ausstellungen umfaßen Tiere und
landw . Erzeugnisse aller Art , sowie Maschinen , Geräte , Dünge-
und Pflanzenschutzmittel usw ., sowie Bauwesen . Für den
Wettbewerb sind zahlreiche Preise vorgesehen . So u . a . für
Pferde 6000 Mark , Rindvieh 14 000 Mark , Ziegen 2509 Mark,
Schweine 1500 Mark , Geflügel 800 Mark . Weitere Preise be¬
ziehen sich auf bäuerliche Betriebe für besondere Leistungen,
Pflanzenbau , Dienstboten mit mehr als 25 Jahren Dienstzeit.
Hauswirtschaft , milchwirtschastliche Erzeugnisse , Biencnwirt-
schaft, Obst - und Gemüsebau . Für ein Reit - und Fahrturnier
sind ebenfalls Geld - und Ehrenpreise vorgesehen . Nebst den
Geldpreisen kommen Ehrenpreise zur Verteilung . Für die ge¬
samte Ausstellung steht ein Platz von rund 90 000 Quadratmeter
zur Verfügung . Ausgestellt werden an Pferden und Rindvieh
370 Stück , Ziegen , Schweinen und Schafen 350 Stück . Kanin¬
chen und Geflügel 760 Stück . Am 26. September wird die
Ausstellung eröffnet , lam 27. September findet die Preisvertei¬
lung statt , nachmittags ist Rest - und Jahrturnier , am 28.
September (Sonntag ) vormittags Trachtenumzug , nachmittags
Reit - und Jahrturnier , am 29. September Fischerstechen auf dem
Neckar sowie Reit - und Fahrturnier . Am 30. September abends
wird die Ausstellung geschlossen. In Verbindung mit der Aus¬
stellung findet eine landwirtschaftliche Woche statt.

Stuttgart , 3. Sept . (Vom Herbstverkehr.) Von der Reichs¬
bahndirektion wird mitgeteilt : 1. Beim Versand von Kartoffeln
als Stückgut ist eine dauerhafte und deutliche Bezeichnung der
Kartoffelsäcke unerläßlich . Am zweckmäßigsten ist die Bezeich¬
nung mit der vollen Anschrift des Empfängers . Etwaige Ei¬
gentumszeichen der Säcke sollen im Frachtbrief auch dann ange¬
geben werden , wenn die Säcke mit der Anschrift des Empfängers
versehen werden . Die Bezeichnung muß nach den Tarifbestim¬
mungen auf eine am Kopfende des Sackes haltbar befestigten Ta¬
fel aus Holz oder anderem haltbaren Stoff angebracht werden.
Möglichst sollen Tafeln aus Holz verwendet werden , weck An¬
hängezettel aus Pappe leicht durchreißen und bei der unvermeid¬
lichen Beförderung der Kartoffeln in offenen Wagen durch Re¬
gen aufgeweicht werden . Me Holztafeln sollen mit Blaustift
beschrieben werden . Soweit Anhängezettel verwendet werden,
müssen ihre Oesen gegen Abreißen ausreichend gesichert sein.
Es empfiehlt sich, außerdem in die Säcke selbst einen Zettel mit
der Anschrift des Empfängers zu logen , damit auch beim Ver¬
lust der Tafeln die richtige Beförderung und Auslieferung der
Kartoffelsenldungen gesichert ist . Anhängezettel sind bei ' den
Güterstellen käuflich. 2. Beim Versand von leeren und vollen
Weinfässern ist folgendes zu beachten : Damit die Fässer nicht
verwechselt oder verschleppt werden , werden von den Güterftellen
nur solche Fässer angenommen , die an einer der beiden Boden¬
seiten mit weißer Oelfarbe deutlich gekennzeichnet sind ; es liegt
jedoch im eigenen Interesse der Absender , die Fässer möglichst
an beiden Bodenseiten und mit dem vollständigen Namen zu
bezeichnen. Ganz unerläßlich ist die deutliche und haltbare Be¬
zeichnung der Versand - und -der Bestimmungsstation , die
zweckmäßigerweise gleichfalls an beiden Bodenseiten angebracht
werden sollte . Besondere Vorsicht wird «den Absendern für die
Auswahl der Mostpfeifen (Gärspunden ) empfohlen . T ic Gär¬
rohre und die oberen Luftlöcher der Mostpfeifen sollen so weit
sein , daß sich bei eintretender Gärung keine Trester und Kerne
festsetzen können . Infolge Verstopfung der Mostpfeuen werden
die Fässer nicht selten gesprengt ; für den hieraus erwachsenden
Schaden haftet die Eisenbahn nicht . Jeder Sendung ist sofort
der Frachtbrief beizugeben ; soweit -dies nicht möglich, ist jeder
Fuhre ein Zettel mitzugeben , der >den Namen des Empfängers
und -der Bestimnmngsstat -ion sowie die Angabe enthält , ob die
Sendung als Stückgut oder Wagenladung aufgegeben wird . 3.Bei Stückgutsendungen , hauptsächlich bei Kartoffeln und Obst
nach Stuttgart soll zur Vermeidung von Verschleppungen der
Bestimmungsbahnhof (Stuttgart Hbf ., Stuttgart -West, Stutt-
gart -Ccmnstatt , Stuttgart -Untertürkheim ) sowohl auf -den
Frachtbriefen als namentlich aus den Stücken deutlich angegeben
sein . Außerdem ist bei Sendungen — auch bei bahnlagernd
gestellten — nach größeren Städten , insbesondere nach Stutt¬
gart , die Angabe der Wohnung des Empfängers (Straße und
Hausnummer ) nötig . 4. Den Empfängern , die ihre Kartoffel-
und Obstsendungen auf der Bestimmungsstation selbst abholen
wollen , wird empfohlen , dafür zu sorgen , daß -der Absender im
Frachtbrief den Vermerk „bahnlagernd " anbringt , andernfalls
können die Empfänger nicht damit rechnen , daß ihrem Antrag
auf Selbstabholung entsprochen wird.

Stuttgart , 4. Sept . (Fleischpreiserhöhung.) Das Stadt . Nach¬
richtenamt teilt mit : Die Stuttgarter Metzgerinnung hat entsprechend
den erhöhten Preisen für Kälber den Preis für Kalbfleisch 1. Güte
auf 1 Mark bis 1.10 Mark , für Kalbfleisch2. Güte auf 85 - 95 Pfg.
mit sofortiger Wirkung erhöht.

Stuttgart , 4. Sept . (Der landwirtschaftliche Anbau in Würt¬
temberg.) Nach den Erhebungen des wllrtt . Etat . Landesamtes be¬
trägt die gesamte landwirtschaftl. benutzte Fläche in Württemberg im
Jahre 1924: 1 181839 Hektar , demnach gegen das Vorjahr mit
1180708 Hektar fast unverändert . Bei den Wiesenflächen zeigt sich
eine Zunahme und andererseits bei der Brache ein Rückgang. Aus
die Hauptfruchtgattungen verteilt sich das angebaute Ackerland wie
folgt : Getreide und Hlllsenfrüchte 58,73 °/» (Vorjahr 56,89 »/Z, da¬
runter Winterweizen 9,98 »/„, (9,42 °/»), Sommerweizen 1,66 (1,96),
Winterdinkel 9,86 (10,13), Winterroggen 3,71 (3,79), Sommerroggen
0,24 (0,24), Wintergerste 0,23 (0,24), Sommergerste 13,68 (13,31-,
Haber 14,86 (14,83), Hackfrüchte 19,13 (18,96), darunter Kartoffeln
11,45 (11,29), Zuckerrüben 0,79 (0,77), Hopfen 0,19 (0,17), Klee 12,06
<12,78»/»). Die Erhebungen zeigen, daß der Dinkel , früher die
Hauptbrotfrucht des Landes , mehr und mehr zugunsten des ertrags¬
reicheren Winterweizens zurücktritt. Der Anbau von Hlllsenfrüchten
und Mischsrucht hat zugenommen. Nach der Größe der Anbaufläche
steht der Haber immer noch an erster Stelle ; es folgen Gerste, Klee,
Weizen, Kartoffeln und Dinkel, die zusammen nahezu °/« der Acker¬
fläche einnehmen.

Rottenburg a. N ., 3 September. (Keimender Weizen auf dem
Halme.) Der nasse Sommer zeitigt eigenartige Erscheinungen infolge
der Ernteverzögerung . Der Weizen treibt auf den Aehren neue
Keime! Das hat man denn doch noch selten erlebt : es zeigt aber,
welchen Fährnissen gerade Heuer die Ernte ausgesetzt ist und wie
trügerisch so manche Hoffnung war . Man sieht auch hier : was für
den Arbeiter die schlechte Konjunktur ist, die ihn auf den Hungeretat
setzt, das ist beim Landwirt die Wetterunbill . Also wirtschaftliche
Schädigung hier wie dort , wie überhaupt kein Stand verschont bleibt
vor Rückschlägen solcher Art.
--- Münsingen, 4. Sept . (Ein schlechter Kamerad.) Ein Oberfahrer
von der Kommandantur des Truppenübungsplatzes aus Münsingen
wurde wegen Diebstahls an das Amtsgericht Münsingen eingeliefert,
da er in letzter Zeit nicht weniger als fünf Kameradendiebstähle be¬
gangen hat. Die gestohlenen Gegenstände im Wert von etwa 200
Mark , die er in Magoishcim versteckt hielt, konnten ausfindig ge¬
macht und den Eigentümern zurllckerstattet werden.

Ulm, 4. Sept . (Zn Lebensgefahr.) Gestern mittag fuhren zwei
Pioniere im Faltboot durch die Eisenbahnbrücke. Der Wellenschlag
unterhalb der Brücke füllte das schwerbeladene Boot mit Wasser.
Die Insassen waren durch ihre feldmarschmäßige Ausrüstung im
Schwimmen behindert, weshalb sie in Lebensgefahr schwebten. Ihren
Hilferufen konnte nicht sofort entsprochen werden, da alles beim
Mittagessen war . Einer der Soldaten kam zwischen beiden Brücken
an das Land , der andere wurde bis unterhalb der alten Brücke ge¬
trieben und dort herausgeholt.

Ebersbach, OA. Saulgau , 4. Sept . (Brand.) Das teils dem
Sägereiarbeiter Johann Baptist Allgaier und teils der Gemeinde
gehörige zusammengebaute eineinhalb- und zweistöckigeWohn - und
Oekonomiegebäude ist abgebrannt . Das Feuer ist in der Küche des
Fuhrmanns Boos ausgebrochen, der im ersten Stock wohnte und
hat so rasch um sich gegriffen, daß von dem Mobiliar nichts mehr
gerettet werden konnte. Die Abgebrannten sind versichert. Die Ent¬
stehungsursache des Brandes konnte bis jetzt nicht festgestellt werden.

Tettnang , 4. Sept . (Wie Diebstähle an Leichen bestraft werden.)
Ein .Fall , der in letzter Zeit das Tagesgespräch hier bildete, fand in
einer hiesigen Gerichtsverhandlung seine Aburteilung . Der Toten¬
gräber W . hatte vor längerer Zeit emer ihm zur Einsargung anver¬
trauten Leiche das künstliche Gebiß entnommen und es verkauft . Das
Gericht erkannte nur auf Unterschlagung und verurteilte W . zu einer
Geldstrafe von 60 Mark.

Ebnat, OA. Neresheim, 4. Sept (Brand,) Hier wurde schon
wieder Feuer gelegt. Um l°/<Uhr morgens brannte die Scheuer des
Söldners Nikolaus Gentner . Dank dem tatkräftigen Eingreifen der
sofort am Brandplatz erschienenen Feuerwehr konnte das Feuer bald
eingedämmt werden. Das Gebäude konnte zum größten Teil gerettet
werden, doch verbrannte viel Frucht . Die Erregung in der hiesigen
Einwohnerschaft steigert sich immer mehr.

nerrmichles
Ein schwedischesTreuezeichen. Schwedische Offiziere haben

zirm Jahrestag der Schlacht von Tannenbevg einen Lorbeer¬
kranz mit dem schwedischen Farben im Zeughaus in Berlin nie-
derlegen lassen.

Neues Kabel New -Iork —Emden. Vor einigen Tagen wurde
von Long -Jsland ans mit der Legung - des neuen atlantischen
Kabels begonnen . Das Kabel , -das in Nsw -Uork beginnt , wird
zunächst bis Horta auf Frahal , einer der Inseln der portugie¬
sischen Azorengruppen , gelegt werden . Von hier aus geht das
Kabel Wetter nach Malaga in Spanien und Von dort aus nach
Anzio in Italien . Von hier aus wird ein zweites Kabel nach
Deutschland gelegt werden , -und zwar nach Emden . Sowohl
die Strecke New -Mrk —Horta wie Horta —Emden wird mit Len
neuesten Einrichtungen ausgestattet werden , die eine fünfmal
schnellere Uebermittlung der Nachrichten als gegenwärtig er¬
möglichen.

Marsbeobachtung . Bei klarem Himmel ist jetzt jeden
Abend -der Planet Mars zu sehen. Er geht um 1- 8 Uhr aus
und um 5 Uhr früh unter . Seine größte Höhe erreicht er um
Mitternacht , wo er 24 Grad , -das ist etwa ein Viertel der Höhe
bis zum Scheitelpunkt , über dem Horizont im Süden steht.

Erholungsreise deutscher Kinder nach Rumänien . Eine
größere Anzahl Schulkinder wird auf Einladung der Sieben-
lbürger Deutschen zur Erholung für längere Zeit nach Rumä¬nien reisen.

Bolschewistische Tauffeier . Vor dem Kongreß der Kommu¬
nistischen Frauenpartei in Moskau ging nach einem Bericht
der New -Uork Times vor kurzem im -Freien Opernhause die
erste öffentliche Ziviltaufe vor sich. Auf einer mit roten Fah¬
nen -geschmückten Bühne brachte -ein junges Paar 'sein erstge¬
borenes Töchterchen an die Rampe vor die rot überdeckten
Tische -des Exekutivkomitees und weihte das Kind -dem Kom¬
munismus . Die Weihegabe wurde angenommen von der grei¬
sen Priösterin ider Roten Internationale , Klara Zetkin , und
Buchavin , der durchglüht ist von der Begeisterung für Ruß¬
lands neue Religion . Feierlich vollzieht sich Weihe und Namen¬
gebung : „Rosa Luxemburg , meiner Genossin , die den Mär-
thrertod gestorben ist, deren Namen dies Kind nun tragen wird,
damit ihr Gedächtnis frisch und lebendig unter uns bleibe ",
spricht Klara Zettin mit tränenevstickter Stimme , und Bocharin:
„Rosa , kleine Menschenblnme , ich weihe dich der Sache -der
russischen Frauen . Rose — süßeste der Blumen — Luxemburg
— ehrwürdiger Name einer Märtyrerin — Schönheit und Op¬
fer ." Er hält ldas Kind hoch in die Lust , während die Inter¬
nationale gesungen wird . Dann tritt Jsadora Dnncan auf die
Bühne und schließt mit ihren Schülerinnen -die Handlung durch
einen feierlichen Tauftanz , der erstaunlicherweise nach den
frommen Klängen von Schuberts „Ave Maria " stattfin -det Er¬
griffen saßen die 4000 Zuschauerinnen ; der großartige Wider¬
sinn der Handlung kam ihnen nicht zu Bewußtsein . Auch das
Gemüt des Bolschewiken verlangt nach Befriedigung ; die großen
Ereignisse -des Menschenlebens , Geburt , Hochzeit, Tod sollen nach
einer Erklärung Trotzkis umkleidet sein von höherer Weihe.
Auf der Suche nach Ersatz für die christlichen Feiern greift der
Bolschewismus zu den geschilderten Seltsamkeiten.

Handel und Berkel,».
Stuttgart , 4. Sept . Dem Donnerstagmarkt am Vieh- und

Schlachthof waren zugeführt : 56 Ochsen, 32 Bullen , 271 Iungbullen
davon unverkauft 70, 200 Iungrinder , 46 Kühe, 652 Kälber, 5?z
Schweine und 87 Schafe. Erlös aus je einem Pfund Lebendge¬wicht in Goldpfennigen : Ochsen 1. 37 - 42 (letzter Markt : 38- 421
2. 26—34 (27- 35), Bullen 1. 37- 40 (unv.), 2. 27- 35 (28- 35,
Iungrinder 1'. 45—49 (46 - 50), 2. 34—42 (35—43), 3. 26 - 32 (-7
bis 33), Kühe 1. 28- 34 «29- 341, 2. 17- 25 (unv.', 3. 12- 16 (unv,
Kälber 1. 64- 67 (64- 66), 2. 59- 62 (58- 62), 3. 50- 56 (48- 55)
Schweine 1. 83 - 85 (82 - 84), 2. 79—82 ,78 - 81), 3. 68—76 (70 bis
76). Verlauf des Marktes : bei Großvieh langsam und UeberstandKälber und Schweinen belebt.

Stuttgart , 4. Sept (Mostobstmarkt auf dem Wilhelmsplatz,
Zufuhr : 2500 Ztr . : Preis 2,40—2,70 Mark für 1 Ztr . Kartoffel¬
großmarkt auf dem Leonhardsplatz. Zufuhr 150 Ztr . : Preis 5 bis
5,50 Mark für 1 Zentner.

Stuttgart , 4. Sept . (Landesproduktenbörse.) Der Getreidemurkt
hat sich in den letzten Tagen weiter befestigt. Die Preise sämtlicher
Getreidearten , sowie auch Mehl - und Futterartikel erfuhren wiederum
Erhöhungen . Es notierten je 100 Kilogramm Weizen 22—25,Ä
,am I . Sept . 22 - 25), Sommergerste 20,5—24 (20,5—23,51, Rogqen
18- 20,5 (18—20), Hafer 15 - 17,5, Weizenmehl Nr . 0 36,5- 375
(36—37'. Brotmehl 31,5—32,5 (31- 32), Kleie 11,5—12 (unv.), Wie¬
senheu 5—5,4 (unv.), Kleeheu 6—6,4 (unv.), drahtgepreßtes Stroh
3,75- 4,5 (3,5- 4).

Stuttgart , 4. Sept . (Vom Holzmarkt .) Am Rundholzmarkt
herrscht vermehrte Kauflust. Die Preise stiegen bis zu 110°/°. In
der ersten Augusthälfte sind von der wllrtt . Forstverwaltung 14000Fm.
verkauft worden gegen 1131 im Juni und 8000 im Juli . Dagegen
zeigen die Schnittwärenpreise keine Neigung , in die Höhe zu gehen.

Pforzheim , 3. Sept . (Schlachtviehmarkt .) Auftrieb : 1 Ochse
(unverkauft I>, 6 Kühe (2), 5 Rinder (3), I Farren , 42 Kälber, iz
Schafe , 53 Schweine (3). Erlös aus je einem Pfund Lebendgewicht,
nüchtern gewogen, ohne Zuschlag: Rinder 1. 50 - 52, Kühe 25- 32,
Farren 38, Kälber 56—60, Schweine 78—84. Marktverlauf : Groß¬
vieh und S chweine langsam, Kälber geräumt._ _

Reue«« Nacheichten
Darmstadl , 4. Sept . Die Landwirtschaftskammer für den Re¬

gierungsbezirk Cassel hielt mit Vertretern des Landbundes für Kur-
Hessen und Waldeck eine eingehende Beratung über die durch das
Regenwetter der letzten Wochen entstandene Notlage der Landwirt¬
schaft ab. Es wurde beschlossen, eine Abordnung nach Berlin zu ent¬
senden und die Staatsregierung zu ersuchen, 200- 300000 Zentner
Saatgetreide zu beschaffen, weil sonst die Herbstbestellung nicht vor¬
genommen werden kann.

Wiesbaden , 4. Sept . Das Kriegsgericht teilt mit, daß heute
vormittag die deutschen Kommunisten, die wegen antimilitaristischer
Propaganda angeklagt waren , aufgrund der Londoner Abmachungen,
die bindendes Recht geworden sind, in Anwendung des Amnestiege¬
setzes für politische Vergehen nicht verfolgt werden könnten. Die
Verteidigung lag in den Händen des kommunistischen Abgeordneten
Berthon.

Köln , 4. Aug. Von heute ab erhält die Stadt Remagen eine
Einquartierung von 400 französischen Soldaten und 360 Pferden,
die in den Schulen untergebracht werden. Die Ferien müssen des¬
halb verlängert werden. Diese Belegung Remagens mit französischer
Besatzung erfolgte auf Befehl des französischenGenerals in Koblenz
als „Sanktion " gegen die Verprügelung der provokatorisch auftre¬
tenden Smeets -Anhänger durch zurückgekehrte Ausgewiesene. Hiezu
wird noch gemeldet: Bei der Einquartierung handelt es sich um ein
einmaliges Uebernachteu des vom Schießplatz Wahn kommenden
Regiment in Remagen , Bodendorf und Sinzig . Weitere Einquar¬
tierungen für einmaliges Uebernachteu dieses Regiments ist für den
l3 . 9. angekündigt Nach der Verprügelung der Smeets -Anhänger
verlangte die Kreisdelegation Bestrafung durch die deutschen Ge¬
richte. Die Täter wurden von der deutschen Polizei verhaftet.
Wegen Zusammenrottung zur Befreiung der Täter verhängte die
'Kreisdelegation eine zweitägige Verkehrssperre für den vergangenen
Samstag und Sonntag . Sonst wurden keine Sanktionen verhängt.

Esten, 4. Sept . Es werden nunmehr nach dem Aufhören des
bisherigen Micumsystems für den Ruhrbergbau demnächst Verhand¬
lungen zwischen der deutschen Regierung und dem Bergbau und der
Repko und den in Essen verbleibenden Mitgliedern der -bisherigen
Micum . andererseits stattfinden, um Abmachungen zu treffen über
die Sorten und Mengen der von Deutschland zu liefernden Repara¬
tionskohlen und über die Art der Bezahlung.

Weimar , 4. Sept . Der völkische Abgeordnete Dinier hatte aus
dem nationalsozialistischenParteitag in Weimar Mitglieder der Reichs¬
regierung beschimpft und zu Gewalttaten gegen sie aufgefordert. Dem
„Tagblatt " zufolge hat die Reichsregierung die Prüfung des Materials
abgeschlossen und die Akten dem Oberreichsanwalt übersandt.

Dresden , 4. Sept . Der Brotpreis für das Bierpfundbrot der
ersten Sorte wurde von 54 auf 60 Pfennig , der zweiten Sorte von
50 auf 56 Pfennig erhöht.

Leipzig , 4. Sept . Am Donnerstag , dem fünften Tage der
Herbstmesse, war das Meßgeschäft noch rege im Gange , wovon be¬
sonders die Branchen des Tagesbedarfes wie das Haus für Küchen¬
geräte, Eisen- und Stahlwaren , Textilien und Schuhwaren Nutzen
zogen. Auf der technischen Messe hielt der starke Verkehr auch heute
noch an . Das allgemeine Urteil über die diesjährige Herbstmesse
lautet dahin , daß sich unsere Industrie in dem Augenblick schwierig¬
ster Wirtschaftsübergänge Absatzgebiete erschloß, die ohne Hilfe der
Messe nicht zu erreichen gewesen wären . Das Geschäft dieser Herbst¬
messe hat die vernünftig bemessenen Erwartungen durchaus erfüllt
und die Aussicht auf eine durchgreifendeBesserung der wirtschaftlichen
Verhältnisse eröffnet.

Berlin , 4. Sept . Die an dem aufsehenerregendenMinenunglück
in der Reichswehrkaserne in Jüterbog Schuldigen wurden in beschleu¬
nigtem Gerichtsverfahren bereits heute abgeurteilt . Aus der Ver¬
handlung vor dem Amtsgericht Jüterbog , die unter dem Vorsitz eines
Berliner Amtsrichters stattfand, ging hervor, daß der UnteroffizierFranz Krause bei einer Uebung zwei Minen gefunden hatte, die er
dem Kompagnieführer zeigte. Dieser rief ihm zu, er soll die Geschosse
an leicht sichtbarer Stelle niederlegen. Trotz dieses Befehles gab
Krause eine Mine dem Unteroffizier Winkel , der sie im Gefechts¬
wagen versteckte. Die zweite Mine setzte Krause sogar einem Re¬
kruten in den Tornister. Am Abend legten die beiden die zwei Minen
unter ihre Betten . Junge Rekruten fanden sie und warfen die Ge¬
schosse zum Spaß auf den Korridor . Die Minen explodierten und
töteten zwei Schützen, verwundeten vier Mann sehr schwer und zwei
andere leicht. Das Gericht verurteilte Krause zu einem Jahr Ge¬
fängnis , Degradation und Dienstentlassung. Winkel , ein äußerst
tüchtiger Unteroffizier, kam mit vierzehn Tagen Mittelarrest davon.

Berlin , 5. Sept . Wie die Blätter aus Friedrichshasen berichten,
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hat der gestrige Probelauf der Maschine ergeben, daß sämtliche
Motore störungslos arbeiten. Die große Fernfahrt des Luftschiffes
nach Norddeutschland wird voraussichtlich am Montag angetreten
werden und es ist damit zu rechnen, daß das Luftschiff am Dienstag
über Berlin erscheinen wird.

Berlin , 4. Sept . Wie die Rassische Zeitung hört, steht die Ab¬
sendung der Kriegsschuldnote an die fremden Regierungen unmittel¬bar bevor. — Reichspräsident Ebert richtete an die Witwe des ver¬
storbenen Reichstagsabgeordneten und Staatsministers Düringer ein
Beileidsschreiben, worin er sie seiner aufrichtigen herzlichen Teilnahme
versichert und die großen Verdienste des Verstorbenen um das Vater¬
land heroorhebt. — Die „Berl . Börsenzeitung" bringt einen längeren
Artikel von einem mit Namen nicht genannten Demokraten . Dieser
betont, daß grundsätzlich gegen den Eintritt der Deutschnationalen
in die Regierung nichts ernzuwenden, voraussichtlich überhaupt an
ihm nichts mehr zu ändern sei. — Reichskanzler Dr . Marx hat sich
zur Erholung nach Sigmaringen begeben. — Die wissenschaftliche
Gesellschaft wandte sich gegen die Einschränkung der deutschen Luft¬
fahrt durch die Alliierten. — Die Staatsanwaltschaft in Zossen des
Landgerichts II Berlin hat gegen den Schulleiter von Lützow, der
beschuldigt wird, Schüler mißhandelt zu haben, eine gerichtliche Vor¬
untersuchung eingeleitet. — Anläßlich des deutschen Abends in Oels,
der vom „Stahlhelm " abgehalten wurde , kam es zu einer Schlägerei
zwischen Stahlhelm -Leuten und Angehörigen des Reichsbanners
Schwarz-rot-gold. Einem Teilnehmer wurde ein Auge ausgeschlagen.
Erst der Polizei und der Feuerwehr gelang es, die kämpfenden
Parteien zu trennen.

Hamburg , 4. Sept . Der nach England verkaufte Hamburger
Motorschoner „Ariadme " wurde auf der Fahrt nach seinem neuen
Heimatshafen bei Krautsand auf der Unterelbe durch ein an Bord
entstandenes Feuer , das den Benzinbehälter ergriff, vollständig zer¬
stört. Die Mannschaft konnte gerettet werden.

Haag , 4. Septbr . Heute begannen Verhandlungen über die
Flüssigmachung des holländischen Lebensmittelkredits. Die Verhand¬
lungen werden deutscherseits von Ministerialdirektor v. Stockhammern
hollündischerseitsvon Minister Patijin geführt.

Rom , 4. Sept . Die Witwe Matteottis überreichte nach dem
„Messagero" dem Untersuchungsrichter den Militärpaß des Ermorde¬
ten, worin die Körpermaße angegeben sind. Auf Grund der Matze
soll die Leiche untersucht werden, da die Oppositionsblätter behaupten,
daß es zwar der Kopf Matteottis sei, daß aber der Rumpf von
einer anderen Leiche herrllhre.

Paris , 4. Sept . Wie tzavas aus Düsseldorf meldet, hat Ge¬
neral Degoutle in der Absicht, seinen Wunsch zu zeigen, daß die
wirtschaftliche Einheit Deutschlands so frühzeitig wie möglich und in
so weitem Umfang wie möglich wiederhergestellt werde, am 3. Sept.
einen Erlaß veröffentlicht, wodurch der Automobiloerkehr vollkommen
freigegeben ist und das Geleitscheinsystemfür Personen , die sich aus
dem unbesetzten Gebiet in das besetzte begeben, beseitigt wird . Die
Aufhebung der Zollinie zwischen dem besetzten und unbesetzten Gebiet
soll angeordnet sein, aber erst Mitternachts vom 9. zum 10. Sept.
in Kraft treten.

Athen , 4. Sept . Der hiesige französischeGeschäftsträger unter¬
nahm einen Schritt bei der griechischen Regierung , der dahin geht,
daß Griechenland als alliierte Macht sich einer Erklärung anschlietze,
die die Alliierten demnächst in der Frage der Schuld Deutschlands
am Weltkrieg , wie sie im Versailler Vertrage festgelegt sei, abgeben
würden. Deutschland könne keine Klausel des Vertrags mehr ab¬
ändern . Die Blätter sind der Ansicht, daß die griechische Antwort
einer Annahme gleichkommen werde.

Schanghai , 4. Sept . In dem Fort von Wusung wurden in
Erwartung eines Angriffs der Tschili-Flettel die sich gegenwärtig in
Mingpo befindet, weittragende Geschütze aufgestellt. Zahlreiche aus¬
ländische Schiffe halten auf der Höhe von Wusung . Bei den
Kämpfen, die heute morgen unweit Schanghai begannen, sollen die
Tschekiang-Truppen zwei Meilen vorgedrungen sein. Die Kiangsu-
Truppen sollen sich in vollem Rückzüge befinden, von dem Gegner
hart bedrängt sein und erhebliche Verluste erlitten haben.

Peking , 4. Sept . Tsang-Tso-Lin richtete ein Ultimatum an die
Regierung , worin er erklärt , daß, wenn die Regierung nicht den
Angriff gegen den Militärgouverneur von Tschelgiang einstelle, er
mit bewaffneter Macht eingreifen werde.

Die Reichsregierrmg un- der Ludwigsburger Bauerntag.
Stuttgart , 4. Sept . Auf die Kleine sozialistische Anfrage,

die -wegen des vom Bauernbund veröffentlichten Programms
für -den Bauerntag in LudwigsLurg an die Reichsrsgicrumg ge¬
richtet wurde , ist nunmehr von der Reichsregierung unter Be¬
rufung auf die einverlangte Aeußerung der württ . Negierung
folgende Antwort erteilt worden : In der letzten Zeit haben
Bauerntage in Württemberg in größerer Anzahl stattgeiunden.
Es handelte sich bei diesen Bauerntagungen um Zusammen¬
künfte von Berufsgenoss -en. Die Tagungen trugen einen volks-
festartigen Charakter mit sportlichem Einschlag , der sich in der
Veranstaltung von Reit - und Fahrturnieven und in Preis¬
schießen ländlicher Kleinkaliber -Schützenvereine äußerte . Die
württ . Verwaltungsbehörden haben daher keinen Anlaß gese¬
hen, die Veranstaltungen nicht zuzulassen . Auch soweit eine
große Zahl der Veranstaltungen von dem Württ . Bauern - und
Weingärtnerbund ausging , waren sie nach Ansicht der württ.
Regierung nicht zu beanstanden , da dem genannten Bund in
diesen Fällen die Eigenschaft als Berufsvertretung zugebilligt
wird . Verhöhnungen des Herrn Reichspräsidenten , des Mönch¬
tums und anderer öffentlicher Einrichtungen sind nach Mit¬
teilung der württ . Regierung nicht vorgekommen , t'kachdem ei-
nigemale der Versuch gemacht worden war , den Veranstaltun¬
gen durch Reden und -durch Teilnahme von Verbänden mit
Abzeichen -einen politischen Einschlag zu geben, ist dem Bauern-
und Weingärtnerbund Ende Juli von dem Herrn württ . Mi¬
nister des Innern mitgeteilt worden , daß bst Wiederholung sol¬
cher Vorkommnisse die weitere Abhaltung von Vauerntagen
nicht erlaubt werden würde . In der Folgezeit ist von einen:
Politischen Einschlag bei den Veranstaltungen nichts mehr be¬
merkt worden . Das maßgebende Programm für den Banern-
tag in Ludwigsburg am 26. und 27. Juli enthielt nichts über
ein Scharfschießen mit Militärgewehren . Da aber em solches
in der „Schwäbischen Tageszeitung " angekündigt worden war,
wurde es vom Herrn württ . Minister des Innern verboten und
ist unterblieben . Die Veranstalter waren nicht berechtigt , in
ihrem Programm die Mitwirkung der Reichswehr in Aussicht
zu stellen. Sie hatten einen Antrag auf Teilnahme an einen
Truppenteil in Ludwigsburg gestellt. Dieser Truppenteil hat
die Teilnahme an den rein sportlichen Veranstaltungen von der
Genehmigung der Vorgesetzten Dienststelle abhängig -gemacht.
Das zuständige Wehrkreiskommando hat jedoch die Beteiligung
der Reichswehr an der Veranstaltung überhaupt verboten . Eine
Verletzung der Artikel 123 der Reichsverfassung liegt nach An¬
sicht -der Reichsregierung nicht vor.

Kriegsgerichtsurteile.
Mainz , 4. Sept . Vor dem französischen Kriegsgericht hat¬

ten sich gestern der Redakteur Kiesewetter ans Berlin und der
Journalist Keil aus Bonn , die seit -sechs Monaten in Untersu¬
chungshaft saßen , wegen Spionage und gefälschter Pässe zu
verantworten , auf Grund deren sie in -die besetzte Zone -ein-
keisen konnten . Das Kriegsgericht sprach die Angeklagten von
dem Verdacht der Spionage frei , verurteilte aber Kiesewetter
wegen Fälschung öffentlicher Urkunden zu zwei Jahren und Keil
zu -einen: Jahr Gefängnis.

Kaiserslautern , 4. Sept . Während der Separatistenherr¬
nhaft in der Pfalz war auf den zweiten Bürgermeister Von
Roxheim , Gumbinger , der im Verdacht stand, Separatist zu
sein und der bei der französischen Regie Dienst tat , von drei
inngen Leuten ein Revolverattendat verübt worden . Als einer

der Beteiligten — die anderen entkamen unerkannt — wurde
der 21 Jahre alte Ghmnasiast Kettler aus Bobenheim bei Fran¬
kental , dessen Vater , Bahnhosvorsteher von Bobenheim , im
Juli 1923 ausgewiesen war , festgestellt und vom Landauer
Kriegsgericht zu 5 Jahren Zwangsarbeit verurteilt worden.
Gegen d̂ieses Urteil war Revision eingelegt worden und das
französische Kriegsgericht Mainz erhöhte die Strafe und ver¬
urteilte Kettler zu 10 Jahren Zwangsarbeit.

Beginn der Abrüstungskontrolle am 8. September.
Koblenz, 4. Sept . Wie wir erfahren, wird -die interalliierte

KoMrollkommission für die Abrüstung Deutschlands ihre Kon¬
trollarbeiten Montag , -den 8. September , anfnehmcn.

Owen Aoung in Berlin.
Berlin , 4. Sept . Nach der Ankunft in Berlin empfing Owen

Uoung die Presse im Hotel Adlon zu einer kurzen Bespre¬
chung . Er gab folgende Erklärung ab : Es muß in der -ganzen
Welt , besonders in Deutschland , ein Gefühl der Erleichterung
und Befriedigung auslüsen , zu wissen, daß jetzt in Berlin ein¬
leitende Schritte unternommen werden , um das Londoner Ab¬
kommen bezüglich des Dawesplanes in Wirksamkeit zu setzen.
Ganz abgesehen von den Verdiensten oder Mängeln des Planes
selbst, über die zu sprechen man anderen überlassen muß , kann
man sagen , daß -der Dawesplan bereits nicht nur die Grund¬
lagen des Uebereinkommens zwischen den alliierten Regierungen,
sondern auch die Verständigung zwischen ihnen und ' Deutsch¬
land ermöglichte und eine wirkliche Verständigung von Gleich¬
berechtigten nach ausführlicher Aussprache und wichtigen Kon¬
zessionen. Es brachte der Plan die Welt schon eine Strecke auf
dem Weg zu Ruhe und Frieden vorwärts . Ob der Plan so gut
ist, wie seine begeisterten Befürworter glauben , oder so schlecht,
wie seine schlimmsten Feinde sagen , ist nicht annähernd so
wichtig wie die Frage , ob alle interessierten Länder gewillt
sind, ihn in Wirksamkeit zu setzen. Wenn sie das sind, so wird
der schlechteste Plan Erfolg haben , wenn nicht, so wird der
beste Plan fehlschlagen. Deutschland -tat — ich freue mich, -das
sagen zu können — den ersten Schritt mit der Zahlung von
20 Millionen Goldmark an den Generalagenten . Das geschah
mit einer Pünktlichkeit , die ein gutes Beispiel bildet . Ich bin
sicher, -daß die nächsten Schritte von den Alliierten mit der glei¬
chen Pünktlichkeit ansgeführt werden . Nicht der Plan , sondern
der hinter ihm stehende Geist bezeichnet die erste Wendung zu
besseren Methoden nach langen traurigen Wegen , die wir alle
zurücklegten . lieber die Ernennung Gilberts zum ständigen
Generalagenten erklärte Donng folgendes : Mit großer Befrie¬
digung erfuhr ich aus den Zeitungen die Wahl Gilberts zum
ständigen Generalagenten . Wir könnten in den Vereinigten
Staaten keinen besseren Mann finden , um -diese schwierige, la¬
stenreiche Aufgabe zu übernehmen . Seine Erfahrung und die
Unparteilichkeit seines Urteils und sein klarer Sinn , ' ein feiner
selbstloser Geist bürgen für die erfolgreiche Durchführung seines
Auftrags.

Macdonalds Rede im Völkerbund.
Genf , 4. Sept . Die mit Spannung erwartete Sitzung

wurde von Präsident Motta präzis um 11 Uhr mit den Wor¬
ten eröffnet : „Ich habe die Ehre , das Wort dem englischen Mi¬
nisterpräsidenten Macdonald zu erteilen ". Macdonald erhebt sich
langsam und schreitet durch die Reihen der Delegierten , die sich
von den Plätzen erheben und ihn Hegeistert begrüßen . Als er
die Rednertribüne b̂etritt , steigert sich der Beifall und Pflanzt
sich durch das ganze Haus fort . Maodonald beginnt seine Rede
mit -großem Temperament . Mit beiden Händen hält er sich am
Rednerpult fest und schleudert seine Worte mit ungeheurem
Nachdruck durch den Saal . Er schlägt mit der Faust aus -das
Manuskript . Mit ausholender Handbewegung wendet er sich
bald nach rechts / bald nach links . Herriot , -der der Tribüne ge¬
genübersitzt , erhebt sich fast von seinem Sitz , so angesteckt scheint
er von der Rede . Als Mtacdonald von dem Eintritt Deutsch¬
lands in den Völkerbund spracht, betätigt sich Herriot lebhaft andem allgemeinen starken Beifall . Im Verlauf der Reiß- liegt
eine atemlose Spannung über dem Saal , die sich von Minute
zu Minute steigert . Macdonald scheint mit jedem einzelnen zu
sprechen. Er richtet sein Wort bald an diesen Delegierten,
bald an jenen . Er sieht ihm scharf ins Gesicht und scheint ihm
eindringlich ins Gewissen zu reden . Vor ihm liegt sein Ma¬
nuskript , -daß er kaum beachtet , nur ab und zu gleitet sein
Blick darüber . Sein trockener Humor bricht bei ihm hervor
und wird von der Versammlung mit schallendem Gelächter be¬
gleitet . Als er auf die Kriegsschuldfrage zu sprechen kan:, be¬
mächtigte sich seiner eine ungeheure Erregung . Mit heiserer
Stimme ruft er laut : 50 Jahre später wird die Welrgeschichte
ihr Urteil sprechen!

Macdonald beginnt seine Rede mit der Feststellung, daß der
Völkerbund in schwieriger Lage sich befinde. „Ich bin hier im
Namen meiner Regierung , um zu versichern, daß sic alles tun
wird, um seinen Zweck zu erfüllen : Den Frieden auf Erden.
Die Zukunft hängt vom Völkerbund ab. Ein GaranNevertrag,
der auf militärischer Gewalt beruht, kann nicht den Frieden der
Welt sichern. Die britische Regierung hat sich aber nicht feind¬
lich zum Garantievertrag eingestellt. Als Pioniere des Frie¬
dens müssen wir Grund und Boden vorbcreiten . Eine militä¬
rische Vereinbarung wird wie ein Senfkorn neue Kriege bedeu¬
ten, sich entwickeln und den Völkerbund zerschmettern. Die bri¬
tische Regierung wird keine unbestimmten Verträge unterzeich¬
nen. Sie ist nur bereit, bestimmte Verpflichtungen zu überneh¬
men, die in der Psychologie der Völker rhre Unterlage finden.
Etwas anderes würde die öffentliche Meinung nicht zulassen.
Was auch bisher zur Verwirklichung des Weltfriedens geschah,
die Zusammensetzung des Völkerbundes muß allumfassend sein.
Europa bot in den letzten zwei Jahren kein emheitl 'ichrs Bild.
Amerika ist immer loyal geblieben. In London ist Ser An¬
fang zu einem besseren Verhältnis zwischen Deutschland und
Europa gemacht worden. Deutschland darf nicht autzerkalb des
Völkerbundes bleiben. Die Lösung der Rüstungs - und der Min-
derheitenfragen ist ohne Deutschland nicht möglich. Wir müssen
eine europäische Gemeinschaft gründen, in der Deutschland sei¬
nen Platz haben wird. Dieses muß sofort geschehen. Eine neue
Aera mutz beginnen . Der Völkerbund mutz sich ebenfalls sofort
aussprechen. Der russische Handelsvertrag ist ein Zeichen für
die Sinnesänderung der Sowjetregieruug . Wir haben die Hoff¬
nung , daß es gelingen wird, auch mit Sowjetrutzland in andere
Beziehungen zu treten. Wir suchen nach der Lösung des Pro¬
blems der Sicherheit und des Friedens . Der Völkerbund ist tat¬
sächlich zu wenig bekannt. Ein schlimmes Zeichen ist die unge¬
setzliche Ausfuhr von Waffen , trotz aller Verträge . Alle Mächte
sollten dies zu verhindern suchen. Die wichtigste Frage ist die
Sicherheit ^ im Zusammenhang mit der Rüstungsfrage . Was
bedeutet Sicherheit ? Was bedeutet Angriff ? Wie ist die Ver¬
antwortung festzustellen? Ein Schiedsgericht sollte zusammcn-
treten, sobald die ersten Wolken am Horizont sich zeigen. Bor
diesem Schiedsgericht müßten die Verdächtigen erscheinen und
ihre Erklärungen abgeben. Große Verantwortung ruht auf
uns . Ich bin für ein Schiedsgericht, ohne das die Sicherung
des Friedens unmöglich ist. Sonst gibt es nur den Appell
an die Waffen . Gerichtshöfe müssen geschaffen werden, die Ver¬
pflichtungen festgesetzt werden. Wir müssen die Geistesverfassung
Europas ändern. Die Schiedsgerichtsklausel des Völkerbunds¬
paktes mutz genau definiert sein. Ein wesentlicher Bestandteil
der Sicherheit ist die Gerechtigkeit. Einer allgemeinen Abrü¬
stungskonferenz würde ein voller Mißerfolg brschieden sein.

Nur durch ein Schiedsgericht, das noch in diesem Jahr errich¬
tet werden mutz, sind die Probleme zu lösen. Alle hier vertrete¬
nen Nationen sollten zu einer internationalen Schiedsgerichts¬
konferenz zusammentreten, die in Europa stattfindem müßte. Der
Völkerbundsvertrag ermöglicht das Schiedsgericht. Artikel 16
des Paktes , der in wirtschaftlichen Fragen für uns bindend ist,
sollte durch einen Artikel über militärische Fragen ergänzt wer¬
den, der gleichfalls bindend zu sein hätte. Die britische Regie¬
rung will die Artikel 14, 15 und 16 des Paktes in einer Frie¬
denscharte weiter entwickeln lassen. Wir wollen Me für eine
Schiedsgerichtskonfe-renz eintreten und eine Kommission zu ihrer
Vorbereitung einsetzen. Die einzelnen Nationen sollen in ihrem
Gedeihen nicht eingeengt werden. Die Welt mutz aber durch
den Völkerbund geweckt werden und ihm vertrauen , weil er sei¬
ner Natur nach gerecht ist. Dafür tritt die britische Regierungei» .

Ein nicht endenwollender Beifall setzt nach der Rcde des
englischen Ministerpräsidenten ein. Darauf wurde die Rede ins
Französische übersetzt. Die Sitzung fand um 12.45 Ilhr ihrEnde.

Um Deutschlands Aufnahme in den Völkerbund.
Genf , 4. Sept . Der Teil der Rede Macdonalds , der sich mit

der Aufnahme Deutschlands in den Völkeribund besaßt , lautet
in wörtlicher liebersetzun -g : „Deutschland kann nicht außerhalb
des Völkerbundes bleiben . (Beifall .) Wenn ich eine Formel
-gebrauchen »darf , die zwar mißverstanden werden könnte — ich
hoffe, dieses wird nicht der Fall sein — wir können es uns
nicht leisten, ihm zu erlauben , draußen zu bleiben . Es gibt
nicht eine -einzige Erörterung über Rüstungssragen , über die
Bedingungen des Friedens , über den Garantievertr -a-g, über die
Sicherung und die Gewährleistung der Existenz -der keinen Na¬
tionen , nicht eine einzige , die wir in einer Sitzung unter uns
erörtern können , während wir einen drohenden leeren Stuhl in
unserer Mitte haben . (Beifall .) Auch kann Deutschland in sei¬
nem eigenen Interesse nicht -draußen bleiben . Verhandlungen
mit einem isolierten Berlin können niemals erfolgreich sein.
Die Londoner Konferenz hat eine neue Beziehung zwischen
Deutschland und den anderen europäischen Staaten geschaffen
und diese Beziehung sollte nun durch Deutschlands E : scheinen
in dieser Versammlung eine Besiegelung empfangen . Der
Völkeribund nimmt seine erste Aufgabe auf , wieder einmal ein
europäisches System zu schaffen, und dieses System wird nie¬
mals ins Leben treten , bis unsere früheren Feinde aufgehört
haben , unsere Feinde zu sein und uns -beigetreten sind, um bei
der Mitarbeit -dieses Systems teilzunehmen . Ich hoffe, daß trotz
der Schwierigkeiten und technischen Bedenken, die anschünend
noch im Wege stehen, dies sofort geschehen wird. Lassen Sie uns
eine neue Aera -des Völkerbundes beginnen . Wie, so hoffe ich,
wir eine neue Aera beginnen . Ich möchte gerne , wenn eS mög¬
lich wäre, daß noch während der drei oder vier Wochen, die die
Versammlung hier tagen wird, diese Angelegenheit in Angriff
genommen wird, nicht in der Abficht, sic zu verschieben, sondern
mit der Absicht, sie jetzt ein für allemal zu erledigen."

Starker Eindruck der Rede Macdonalds.
Genf , 4. Sept . Die Rede Macdonalds über die Sicherheits¬

frage machte auf die Versammlung einen sichtlich tiefen Ein¬
druck. Sehr leibhaft wurde der Satz in der Rede Maidonalds
über Deutschlands Eintritt in den Völkerbund -besprochen, um¬
somehr , als bereits seit Beginn der Versammlung Gerüchte
über Sondierung in dieser Frage umliefen . Viel bemerkt wurde
auch die Wendung in der Rede Macdonalds , worin er die Ent¬
scheidung des Völkerbunds in der oberschlesischen Frage als ei¬
nen Irrtum bezeichnete, um hinzuzufügen , daß allerdings dem
andere Leistungen des Völkerbunds gogenüberstehen , die ihm
Anhänger erwerben könnten.

Diplomatische Zwischenfälle.
Genf, 4. Sept . Die Beobachtung der Delegierten während

Macdonalds Rede war insofern interessant , als ausschließlich
die Dominionsvertreter bei den Stellen über die Notwendigkeit
eines -internationalen Schiedsgerichts klatschten. Von den Fran¬
zosen wurde nicht ein einziges Mal ein Zeichen des Beifalls
gegeben . Die kleinen Staaten unterstrichen durch Applaus die
Worte Macdonalds , in denen von -den Lebensinteressen -der neu-
geschassenen Staaten die Rede -war . Dagegen befand sich das
Publikum in einer geradezu begeisterten Stimmung und die
im Saal anwesenden amerikanischen Senatoren und Finanzmäg-
naten gaben ihrer Zustimmung einen kräftigen Ausdruck . Nach
Beendigung der Rede fand eine Art Gratulationscour bei
Maodonald statt , an der sich Herriot mit seinen Mitarbeitern
Briand und Loucheur b̂eteiligte . Doch unmittelbar darnach
entstand in den Wandelgängen eine ungeheure Erregung , die
infolge der starken Nervosität der Polen einen geradezu alarmie¬
renden Charakter annahm . Es handelt sich um zwei Stellen
in Maodonalds Rede . Erstens die abfällige Bemerkung über die
Entscheidung des Völkerbunds in der oberschlesischen Frage,
zweitens die Kritik an -dem schon gefällten Urteil über -die
Frage , wer im Jahre 1914 wirklich der Angreifer gewesen sei.
Der polnische Außenminister wollte mit Macdonald über die
erster « Angelegenheit sprechen. Es wurde -ihm durch Briand
der dringliche Rot erteilt , das nicht zu tun , sondern Hcrrwt die
Affäre ordnen zu lassen. Hier möchte ich noch nachholen , -daß
der Uebersetzer -der Rede Macdonalds der bekannte Interpret
Kamerlhnck während seines Vortrages bei -der Stelle über
Oiberschlesien Plötzlich stockte. Denn er nahm nicht an , daß Mac¬
donald , der soeben -das Schiedsgericht in seiner Rede verherrlicht
hatte , -gleich nachher an einer Entscheidung des Völkerbunds ab¬
fällige Kritik übe . Kamerlhnck rief von -der Tribüne zu Mac¬
donald hinunter : „Meinen Sie hier Oberschlesien?", und Mac¬
donald mußte kräftig bejahen . Das heißt immerhin , daß Mac¬
donald genau wußte , was er gesagt hatte und sagen wollte.
Infolge der großen Erregung der Polen , der Franzosen , Bel¬
gier und Rumänen über diese Frage , kam es nachmittags zu
einem richtigen Notenwechsel , -der damit endete , daß Macdonald
seinem Text einen anderen Sinn unterlegte , nämlich folgenden:
In der oberschlesischen Frage würde -das Werk des Völkerbun¬
des von der Oeffentlichkeit bemängelt , während man die guten
Leistungen des Völkerbundes mit Schweigen übergehe . — Man
muß sich auf diese Auslassung selbst einen Vers machen.

Bedrohliche Lage der Spanier in Marokko.
Madrid , 4. Sept . Eine Kundgebung des Ministeriums be¬

sagt , -daß man sich einem allgemeinen Aufstand der Eingebore¬
nen gsgenübersehe , durch den die spanischen Soldaten in eine
gefährliche Lage gebracht worden seien. „Es ist einfach Krieg ",
heißt es in der Kundgebung weiter , „und man muß mit Krieg
antworten . Einer solchen Lage gegenüber darf kein Wort , kein
Kommentar geduldet werden , der an das Ansehen der Regierung
und an -das Prestige des Oberkommandos rührt . .

Deutsche auf Seiten der Marokkaner?
Der Berichterstatter der „Daily Mail " in Tanger telegra-
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phiert, daß man Grund für die Annahme habe, daß eine An¬
zahl von Deutschen mit den Marokkanern gegen die Spanier
zusammenkämpftenund zwar deshalb, weil ihre persönlichen
Berg-werks-interessen auf dem Spiele ständen. Die Deutschen
hätten noch vor dem Kriege Bergwerkskonzessionen von Abdul
Krim erhalten ; infolgedessen sei es notwendig, daß Abdul die
Spanier zwinge, ihn anzuerkennen, -damit er seine Verträge er¬
füllen könne. (Die „Daily Mail " ist ein zu verdächtiger Zeuge,
als -daß man hinter -dieser Meldung nicht eine Hetze vermuten
darf. Schristl .)

Günstige Wirkungen des Tawesplans nach amerikanischem
Urteil.

New-Dort, S. Sept. Nach einer Meldung aus Washington
erklärte Schatzamtssekretär Mellon, die Annahme des Da-
wesplanes beweise, daß Amerika besser in der Lage in , seine
Macht zum besten der Welt anzuwenden, wenn es inoffiziell als
Freund und Berater wirke, als wenn es offiziell mit dem Völ¬
kerbund verknüpft wäre. Die günstigen Wirkungen -des Da-
wesplans machten sich bereits fühlbar . Er erwarte nur geringe
Schwierigkeiten für die Finanzierung -der deutschen Anleche.

Die amerikanischen Exporteure seien bereits bestrebt, mit
Deutschland in Verbindung zu treten . Es sei reichlich Kredit
verfügbar . AmerikanischeFinanzkreise seien bereit, in weitem
Umfang deutsche Handelswechsel anzunehmen, -da sie der Ansicht
seien, daß alles auf einen baldigen Aufschwung Deutschlands
und ganz Europas hindeute. Zweifellos würden auf den Aus¬
landsmärkten mehr deutsche Waren auftauchen als seit dem
Krieg. Wenn Deutschland aber Fabrikate absetze, müsse es
Rohstoffe kaufen und dies sei der Nutzen sür das amerikanische
Geschäftlsleben.
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B.Maul - und Klauenseuche.
Infolge Ausbruchs der Seuche in Wilferdingen Be¬

zirks-Amt Pforzheim fallen zunächst die Gemeinden Birken¬
feld, Gräfenhausen, Obernhausen, Ober- und Unterniebels¬
bach, sowie Ottenhausen in den IS Km.-Umkreis.

In diesen Gemeinden ist die Abhaltung von Klauen¬
viehmärkten, sowie der Handel mit Klauenvieh verboten.

Nenenbörg, den 4. Septbr. 1924. Oberamt:
Amtmann Heckel.

HM-WllePWWN IW.
Die HandwerkskammerReutlingen erläßt im „Württ.

Handwerk" Nr. 33 vom 29. August 1924 folgende Bekannt¬
machung:

„Zu den diesjährigen Herbst-Gesellenprüfungen werden
alle diejenigen männlichen und weiblichen Lehrlinge zugelassen,
welche eine geordnete Lehrzeit Nachweisen können und bis
31. Dezember 1924 auslernen. Die Anmeldungen aus dem
Oberamtsbezirk Neuenbürg sind mit allen erforderlichen Unter¬
lagen bis spätestens 10. September 1924 an Dipl.-Jng.
Rette in Neuenbürg (die Bäckerlehrlinge an Chr. Mayer
in Neuenbürg) einzureichen. Die Prüfungsgebühr beträgt
für Handwerks-Lehrlinge4 Mark und für Fabrik-Lehrlinge
6 Mark. Dieselbe ist mit der Anmeldung zu entrichten.
Sämtlichen Lehrlingen, die vorschriftsmäßig zu unserer Lehr¬
lingsrolle angemeldet sind, werden die Anmeldeformulare
von uns in den nächsten Tagen zugesandt. Soweit Fabrik¬
lehrlinge zur Lehrlingsrolle der Handwerkskammer nicht an¬
gemeldet sind, ist der Lehrvertrag dem H. Vorsitzenden vor¬
zuzeigen".

Anmeldeformulare für die letztgenannten Fabriklehrlinge
sind anzufordern bei Gewerbelehrer Rette, Neuenbürg,
Oberlehrer Walz, Wttdbad oder Gewerbelehrer Schneider,
Calmbach.

Der Vorfitzende der Geselleuprüfungsausschüfse
für den Bezirk Neuenbürg:

Dipl.-Jng . Reile,  NeuenbürgsW-NdArttsbllU-Lemn
Ortsgruppe Neuenbürg.
Einladung.

Zu der am kommende« Sonntag im Gasthof zur
»Sonne" stattfindenden

Hcrbtt - BlumensLhau
laden wir unsere Mitglieder sowie Freunde und Gönner,
insbesondere die Mitglieder des Bezirksvereins, höflichst ein.

Programm:
Morgens von9 bis 4 Uhr nachmittags Blumen-AuSstellung

mit Gaben-Verlosung.
Von 4—6  Uhr Vortrag von Obstbau-Inspektor Hill er

von der Landwirtschaftskammer im Sonnen-Saal.
Abends7 Uhr Herbstfeier , wegen Platzmangel nur für

Mitglieder und deren Angehörige.
Der Ausschuß.

M . Freundlichst zugedachte Gaben zur Verlosung bitten
wir im Laufe des Samstag im Laden abgeben zu wollen.

NW- An verkaufe « : - WW

1gebMlhttil Herdn.zelcktr.Zuglm-eu.
Allg . Ortskrankenkasse Renenbürg.

Jnnges , fettes
Neuenbürg.

Hammelfleisch
empfiehlt

Karl Silbereise «, Metzgermeister.

ieh-Berkauf.
Bon Montag morgen7 Uhr ab

steht
im Ssst-W M .Ochsen"in » « r« I,

ein großer, frischer Transport
junger, gewöhnter Milchkühe,
gewöhnter,hochtröchtig.Kühe,
sowie ausmhMweis schöner,

hochträchtiger Kalbinneu
zum Verkauf, wozu Kauf- und Tauschliebhaber freundlichst
einladen

Rudolf uud Kerthold Wweugordt.
tiat » erden.

Neuenbürg.
Bestellungen aus gutes

waggonweise, sowie im Kleinverkaus nimmt
entgegen

. Ernst OchnerLSohn.

Pslskon 2.

Landeskurthrater Wtlbdad.
Sonntag , den 7. September

Leigte FremSsn- vorltellung.
A «fa « a 4 Uhr:

Abschiedsabend Hanny Mayer.
Anfang 8 Uhr:

„0ss Königs VVssiZösi ' iiH " .

Henkel 's öleicd - u. Weckmittel
gibt scknse « eilte»1Vsscke

spart Zeile und ersetzt die kiassnbleicke
Völlig unscdeidlick . — 0HI4L Llll -Oli

UIWUSS / k »AL KI « ASS I. ISIKS

HG0k0KNk » IicK

euvA - iNSxieo , wSsubioiSbi
s QSLAriU « vrv.

öillixe llekorderunx, vorrüzÜcke Vecpklexunz.
Ilmerbriuxuiix io Kammern in ollen Klsssea.

MN«»  Mk« , VSMIL

AU »,SU >fl« - U»Ik » I>rA UM»

Mi-  voll deren Vertreter « 4 /
«inr . 8ci »«»tü L 8 «tk» ,

König Lar1-81 r» 88« 68.

Waldrennach.
Eine ältere

Rutz-«ui>
35 Wochen trächtig, verkauft

Behle.

Schwann.
Einen noch wenig gebrauchten

eisernen

mit Stekzrad zu verkaufen
Ludwig Schmalz.

Aorstamt Salmbach.Weg-Lpem.
Wegen Wegbau-Arbeiten ist

der zwischen Winkelkopf und
Eavalloweg liegende Teil des
Knftererwegs auf die Dauer

8 Tagen gesperrt.von

Lohnfuhren jeder Art
Ziegenzucht-Verein

Neuenbürg.

Versammlung
Sonntag nachmittag 3 Uhr
„Tauneuburg".

Per Lastauto
übernehmen bei billigster Berechnung

Kode. 8etilsnllerer, UnterrskellsnIiLdi,
Wegen Heirat meines Mäd¬

chens, das 2 Jahre bei mir
war, suche

das gewandt in Hausarbeit
und Kochen ist, bei hoh. Lohn
zu Ehepaar mit 3jährigem
Kind. Große Wäsche wird
ausgegeben.

Off. m. Zeugnissen an
Frau Bankier Bär,

a.Karlsruhe, z. Z.Herrenalb
»Villa Anna".

Neuenbürg.
Morgen Samstag

wozu höflichst einladet

zum „Grünen Baum".
Suche von Selbstgeber

2 dis 3VVV Mark
gegenI. Sicherheit auf Grund¬
stück oder Gebäude, wenn mög¬
lich sofort, zu Bauzwecken.

Adressen an die „Enztäler"-
Geschäftsstelle.

Bieselsberg.
Eine 34 Wochen trächtige

gute

verkauft
Wilhelm Knsterer.

lASösl - fshrrgügummi!
tU«rr6i »»im »ivr,

in besserer und ernkacker
TAskübrunZ,

8eI»IatLlii »n»vr,
lntVigdsgoni, llicke u.Isnne,

Uüro-
8 oI»OvLl»ti 8vI»v irntt

Lü «kv-
IZLiirlvIrtiLiiAvii

usrv. Preisveit gb sigger gb-
eugeden. LesicktiZunZ okne

Keukevsn̂ .

O. m. b. bl., lVlöbelksdrik
und Lsusekreinerei

Steigen Sie einige Stufen , es lohnt sich!
Ab heute führe ich neben meinen Herrenstoffe«

auch wieder

Anzüge . . . . von 35 .— an,
Ersatz für Matz von 65.— an,
eleg . Matzanzüge von ^ 8V.— an.

Große Stoffauswahl— billigste Preise — reelle Be¬
dienung. — Evtl. Teilzahlung.

Wählen Sie gleich, die Waren werden reserviert.
Kein Laden! / hugusl WilUelm , Kein Laden!

Tuch-, Maß- und Konfektions-Geschäft.
Pforzheim , Westliche Karl-Friedrichstraße 23.

Für die einzelnen Orte suche ich Platzvertreter . ' Mg

TM1WM, MderwffW hmeM.
4. September 1924.

Goldanleihe . . .
3°/oDt.Reichsanl.
4»/-
5"/̂ „ »
3-/,»/» Württ.

Staatsanleihe -
4°/oW.Staatsanl>
5-/„ Südd . Fest¬

wertbank Obl,
5«/o Badische

Kohlenanleihe.
5°/° Neckar-

Goldanleihe . .
Dtsch. Bank Akt.
Disconto-

Lommand .Ant.
Neichsbank Aut.
Rhein . Kredit¬

bank Akt. . . .
Württ . Vereins¬

bank Akt. . . .
apag Akt . . . .
ordd.LloydAkt.

Allg.Lokalb .AktE
Elekt.Hochb.AktE
A.E.G. Akt. . . .
Bad . Anilin Akk

Heutig.
Kurs
4.2
2.1
1,775
1,250

2

10

11,3

12,8
45,3

2.5

3
29.5
7.4

39
44.5
10.6
20°/s

Vorig.
Kurs
4.2
2
1,67
1.14

2

10,3

11,87

13,25
46

2,63

3
28,6

7,25
43
47,9
10 -/»
21

Benz Akt.
Buderus Akt. . .
Charlottenburger

Wasser Akt. . .
Daiml . Mot . Akt.
Gaggenau

Eisen Akt. . .
Germania

Linoleum Akt.
Harp .Bergb .Akt.
Höchst.Farb .Akt.
Iunghans Akt. .
Köln-Rottw .Akt.
Kollmar <L Iour-

dan Akt . . . .
Körting Gebr.Akt.
Laurahütte Akt. .
Magirus Akt. . .
Mansfeld Akt. .
N .S .U. Akt. . . .
NeckarwerkeAkt.
Inl . Sichel Akt . .
Salz .Heilbr. Akt.
Stuttg .Zuck.Akt.
Württ .Elekt.Akt.
Zellstoff

Waldhof Akt. .

Heutig . Vorig.
Kurs Kurs
5

14

25
3,3

7V4
9' /,
76,5
16'/»
8.8
9.9

19,9
8-/4
8
2-/s
5,3
4.5
6V»
5,25

45
4
5,7

5
13°/s

23°/»
3.3

8V4
10,6
74
16,5
8,5
9.8

20-/47- /4
8- /4
5.4
4.5
7,4
5,25

43
4,25-
6

t1-/4

Biele Aufträge und Nachbestel¬
lungen sind der beste Beweis meiner
Leistungsfähigkeit und anerkannt

guten Ware!
Mache« Sie einen Versuch!
Fahrradschläuche 95 Pfg.,
extra prima Qualität 1.15,1 .35 rot,

extra prima Qualität 1.65.
Fahrradmäntel 2.78, 295,
prima Qualität 3 50, 3.95,
extra prima Qual. 4.25,4 50,

GebirgsmittelL
extra prima Mk . 4.75 und 5.30

Fahrräder,
Nähmaschinen,
_ Katalog gratis.

HttSesherm 190.
Versand nur gegen Nachnahme!
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